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ANZEIGE

Kommentar

Flexibel bleiben!
Sie haben es bereits gemerkt: Die
heutigeZeitung ist viel dicker als üb-
lich – dank unserer 60-seitigen Lehr-
abschlussbeilage. Diese ist den über
6500 jungenZentralschweizer Berufs-
leuten gewidmet, die in den letzten
Wochen ihre Ausbildungmit Erfolg
abgeschlossen haben. Auch für sie hat
das Coronavirus somancheUnwäg-
barkeitmit sich gebracht; Flexibilität
war von den Lernenden ebenso
gefragt wie von denArbeitgebern,
Verbänden, Behörden und Schulen.

Böse Zungen behaupten, der aktuelle
Berufsjahrgang sei aufgrund der
angepassten Schlussprüfungen etwas
gar billig zumAbschluss gekommen.
Was ist davon zu halten?Wie immer
dürften einige Schlaumeier die Situa-
tion genutzt haben, ummit dem
geringstmöglichenAufwand zumZiel
zu kommen. Und nicht von derHand
zuweisen ist die Tatsache, dass dieses
Jahr etwa imKanton Luzern prozentu-
al so viele Lernende bestanden ha-
ben, wie seit langer Zeit nichtmehr.

Das sind aberDetails. Viel grösser als
dieGefahr eines ungerechtfertigten
Profits ist jene, dass der aktuelle
Berufsjahrgangwirtschaftlich unter
die Räder kommen könnte. Die
Folgen der Pandemie sind keineswegs
ausgestanden und viele Unternehmen
stehen vor harten Personalentschei-
den. Entsprechendwerden esmanche
Lehrabsolventen, etwa solchemit
einemDetailhandels- oder KV-Ab-
schluss, nicht leicht haben, sofort eine
Anschlusslösung zu finden. Doch
auch hier gilt: Kopf hoch, flexibel
bleiben und allenfalls gleich eine der
zahlreichenWeiterbildungsmöglich-
keiten nutzen! Dann kommt’s gut.

Christian PeterMeier
christian.meier@chmedia.ch

HEUTE MIT
STELLENMARKT

VierBundesräte
weibelngegen
SVP-Initiative
DieMehrheit derMagistrate engagiert sich im
Abstimmungskampf, umdie Bilateralen zu erhalten.

Sven Altermatt undOthmar vonMatt

VorAbstimmungen sollendieBundes-
räte die Bevölkerung «sachlich»,
«transparent»und«verhältnismässig»
informieren – mit ihrer persönlichen
Haltunghabensie sich zurückzuhalten.
Beim Abstimmungskampf gegen die
Begrenzungsinitiative der SVPdürften
sichallerdings einigeder siebenMagis-
tratenicht andieseGrundsätzehalten.

Gleich drei Regierungsmitglieder
legen sich gegen die Vorlage vom
27. September offensiv ins Zeug. Die
dossierverantwortliche Justizministe-
rinKarinKeller-Sutter (FDP)bildetmit
Aussenminister Ignazio Cassis (FDP)
und Innenminister Alain Berset (SP)
das«Kernteam»,wiemanes indenRe-
gierungsstäben nennt. Trotz Corona-
krise und Veranstaltungsrestriktionen
wird allein Keller-Sutter bis zum
Urnengang rundzehnAuftritte bestrei-
ten. Auch Cassis tritt in allen Landes-
teilen auf, während Berset primär die
Romandie abdeckt.

Flankiert werden die drei von Bundes-
präsidentin Simonetta Sommaruga
(SP), die ebenfalls öffentlich die
Nein-Haltung darlegt. Schützenhilfe
gibt es überdies vonWirtschaftsminis-
ter Guy Parmelin, einem der beiden
SVP-Magistraten. Er hat zwar keine
eigentlichenAuftrittegeplant,will aber
in Wortmeldungen auf die Bedeutung
derAbstimmungundguterWirtschafts-
beziehungenmit der EUhinweisen.

Wirtschaftsverband
startetPlakatoffensive
Derweil steigtEconomiesuisseabMon-
tag mit Plakaten in den grossen Bahn-
höfen in den Abstimmungskampf
gegen die Begrenzungsinitiative ein.
Der Wirtschaftsdachverband hat sich
definitiv vom Apfelbaum-Sujet verab-
schiedet. Das neue Plakat zeigt einen
Heissluftballon mit Schweizer Kreuz
amKorbundvierPersonen.DieSchere
der«Kündigungsinitiative»,wie siedie
Gegner nennen, droht den Höhenflug
mit einemSchnitt zu beenden. 4/7

Todesfälle auf stabilem
Niveau– trotzVirus
Zentralschweiz DasCoronavirushat in
unserer Region bis jetzt nicht zu einer
höherenSterblichkeitgeführt.Daszeigt
eine Auswertung von Lustat Statistik
Luzern. Einzige Ausnahme war eine
Woche, die im Vergleich zu den zehn
Vorjahren leicht erhöhte Zahlen auf-
weist. Anders präsentiert sich die Lage
im schweizweitenVergleich. (avd) 23

SchweizerGäste federn
Tourismus-Baisseab
Sommerferien Der Tourismus in der
Schweiz ist wegen Corona eingebro-
chen: Die Zahl der Logiernächte ist im
Juni inderganzenSchweiz imVergleich
zumVorjahrmarkant zurückgegangen.
Doch sehr viele Schweizer machen im
Inland Ferien – sie federn das Ausblei-
ben internationalerGäste einwenigab.
Gerade die anderssprachigen Landes-

teile haben es ihnen angetan. In der
Zentralschweiz beispielsweisehat sich
der Marktanteil der Schweizer Touris-
ten aktuell sogar verdoppelt.

Manche Branchen profitieren von
diesem Trend überdurchschnittlich.
Was denDetailhandel in Luzern freut:
SchweizerGäste gebengernauchgrös-
sere Beträge aus. (bev) 2/3/21

DerFCLuzern fordert
denMeister bis zuletzt
Fussball Gekämpft und gerackert bis
zum bitteren Ende: Fünf Minuten vor
AblaufderVerlängerung lässtGianluca
Gaudino den Traum vom Luzerner
Cup-Coup platzen und trifft zum 2:1-
Sieg fürdieYoungBoys,diedamit indie
Halbfinals einziehen. Der FCL ging
zwar 1:0 inFührung (33.), kassierte aber
postwendend denAusgleich. (reb) 36

TolleLehrabschlüsse–
durchzogeneAussichten
Berufsbildung Über6500erfolgreiche
AbsolventinnenundAbsolventen inder
Zentralschweiz – die Lehrabschlüsse
wurdendieses Jahr voneinerhohenEr-
folgsquote begleitet. Alle Namen fin-
densich inderBeilageunsererZeitung.

Im Kanton Luzern etwa schlossen
3937 Jugendliche ihreLehreab, eineEr-
folgsquote von 95,62 Prozent. Hat die

Coronakrise die Abschlüsse verein-
facht? Laut Christoph Spöring, Leiter
der kantonalenDienststelle Beruf und
Weiterbildung, sei der Einfluss «mar-
ginal». Die Krise hat aber die Arbeits-
suche nach der Lehre erschwert – be-
sonders Detailhandel und kaufmänni-
sche Ausbildungen sind betroffen. (fg)
Kommentar 5. Spalte 19/Beilage

Cindy Wittwer hat ihre Lehre als Elektroinstallateurin erfolgreich abgeschlossen.
Bild: Boris Bürgisser (Sempach, 6. August 2020)
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Hohe Erfolgsquote – trotz Pandemie
Während imGesundheitsbereich 99,7 Prozent aller Lehrlinge bestehen, sind es bei den Sanitärinstallateuren nur gut zwei Drittel.

Julian Spörri

Von 4117 angetretenen Jugendlichen
schlossen dieses Jahr im Kanton Lu-
zern 3937 ihre Lehre erfolgreich ab
(siehe Beilage). Somit resultiert eine
Erfolgsquote von 95,62 Prozent – ein
neuer Spitzenwert, wie der Blick in die
Statistik zeigt. Die hohe Erfolgsquote
wirft jedoch Fragen auf: Konnten die
Jugendlichen davon profitieren, dass
siewegenderCoronakrise keine schu-
lischen und inmanchenBerufen auch
keine praktischen Prüfungen ablegen
mussten?Oderwurdewegender Pan-
demie garmilder bewertet?Christoph
Spöring, Leiter der kantonalenDienst-
stelle Beruf und Weiterbildung, be-
zeichnet den Einfluss dieser Faktoren
als «marginal». «Das Zeugnis konnte
anhandVornoten und validenBeurtei-
lungen von der ganzen Lehre erstellt
werden», so Spöring. Dass gewisse
Schüler vonweggelassenenPrüfungen
profitierten oder einige Lehrbetriebe
Goodwill zeigten, stellt er indes nicht
in Abrede.

Spöring betont jedoch, dass die Er-
folgsquote auch in jenenBerufennicht
tiefer sei, indeneneinepraktischePrü-
fungdurchgeführtwurde.Dieswarbei
2130 Lernenden der Fall. Die Erfah-
rung aus anderen Jahren zeige zudem,
dass sich die Vornoten wenig von den
Resultatender schriftlichenPrüfungen
unterscheidenwürden. Für Spöring ist
darum klar:«Der Abschluss hat trotz
Corona den gleichen Wert wie in den
Vorjahren.» Einen grösseren Einfluss
hattedasCoronavirusbei denErwach-
senen. Auch ältere Personen können
nämlich einen Berufsabschluss nach-
holen. Dieses Jahr bestanden 90,83
Prozentder 109angetretenenErwach-
senen – und somit deutlich mehr als
2019 (79,12 Prozent) . Spöring sagt:
«DieErwachsenenhabenwohl vonden
verkürzten Prüfungen profitiert.»

Gebäudetechniker-Verband
siehtLehrbetriebe inderPflicht
Bei der Erfolgsquote der Jugendlichen
zeigen sichUnterschiede zwischenden
Branchen. Besonders erfreulich ist die
Erfolgsquotebeispielsweise imGesund-
heitsbereich. Von den 338 Absolventen
habenderen337denAbschlussalsFach-
frauoderFachmannGesundheitbestan-
den.BeimBerufsbildungsverbandXund
sprichtmanvoneinem«sehrgutenJahr-
gang,der imVergleichzudenVorjahren
abernichtaussergewöhnlich ist».Coro-
nabedingt wurde im Gesundheitsbe-
reich darauf verzichtet, eine praktische
Abschlussprüfung durchzuführen.
Xund-Kommunikationsleiterin Cécile
Berlinger betont aber: «Die betriebli-

chen Kompetenznachweise mussten
trotzderKriseaufgleichhohemNiveau
erbrachtwerden.»

Anders ist dieGemütslagebei Suis-
setecZentralschweiz, demVerbandder
Gebäudetechniker. Der Grund: In den
beiden Berufen Sanitärinstallateur
(69,57 Prozent) und Heizungsinstalla-
teur (75,86Prozent)wurdenvergleichs-
weise tiefe Erfolgsquoten erreicht.
Durchgefallen seien die Jugendlichen
wegen ihrerungenügendenpraktischen
Noten, sagt Patrick Frank, Präsident
von Suissetec Zentralschweiz.Mit Co-
ronahabedies abernichts zu tun:«Das
Problem ist bereits aus den Vorjahren
bekannt. Zudem konnten die prakti-
schen Prüfungen trotz Corona normal
durchgeführt werden», so Frank.

Er sieht denGrund für das schlech-
teAbschneidenbei denUnternehmen:
«WirmachenunsereMitgliederbetrie-
be immer wieder darauf aufmerksam,
dass sie der AusbildungmehrGewicht
geben müssen. Man darf einen Lehr-
ling nicht als billige Arbeitskraft be-
trachten.» InderBranchegebees auch
Stimmen, die sagen, dass die Jugendli-

chen «zu wenig qualifiziert» seien.
Frank sieht jedoch vor allem die Lehr-
betriebe in der Pflicht: «Ein Lehrling,
der von seinen Eltern nichts über den
Handwerksberuf mitbekommen hat,
kann nichts dafür.» In seinem Unter-
nehmen würde darum sichergestellt,
dass die Lehrlinge in den ersten drei
Wochen alles über dieMaschinen,Ge-
räte und Sicherheitsvorschriften ler-
nen, sodass sie danach voll einsatzbe-
reit seien.

Verbleib imselbenLehrbetrieb
steht imVordergrund
Auch der Berufsverband Suissetec hat
auf die tiefen Erfolgsquoten reagiert
und für die Sanitär- und Heizungsins-
tallateure ab diesem Jahr neue Bil-
dungsverordnungeneingeführt. So soll
die Ausbildung in der Schule und im
Lehrbetrieb besser miteinander ver-
knüpftwerden.Zudemdauert dieLeh-
reneuvier statt drei Jahre. Frank: «Wir
wollen den Beruf attraktiver gestalten
undnicht als zweiteWahl für Jugendli-
cheherhalten,die sonst keineLehrstel-
le gefunden haben.»

180 Jugendliche konnten dieses Jahr
imKantonLuzern ihre Lehre nicht er-
folgreich abschliessen. «Für sie müs-
sen nun individuelle Lösungen gefun-
denwerden», sagt Christoph Spöring.
In solchen Fällen unterstützt die
Dienststelle Berufs- und Weiterbil-
dungdiese Lernenden. Ziel sei es, dass
die jungenErwachsenen in einem Jahr
nochmals antreten unddann zumAb-
schluss kommen. «Im Vordergrund
steht natürlich der Verbleib im selben
Lehrbetrieb», so Spöring. Aber es sei
klar, dass dies nicht in jedemFallmög-
lich sei und ein neuer Lehrbetrieb ge-
sucht werdenmüsse.

Spöring bezweifelt, dass die Coro-
nakrise diesbezüglich die Situation er-
schwerenwird. Schliesslich sei auchbei
derVergabevonLehrstellen imKanton
LuzernkeinenegativenAuswirkungen
feststellbar gewesen. Den Jugendli-
chen, welche die Lehre bestanden ha-
ben und nun auf Stellensuche sind,
könnte Corona dagegen einen Strich
durch die Rechnung machen (siehe
Kasten). Lernende können neben der
LehreberufsbegleitendeineBerufsma-

tura (BM) absolvieren. Dieses Jahr
schlossen insgesamt656 jungeErwach-
senedieBerufsmaturität erfolgreichab,
was einer Quote von 99 Prozent ent-
spricht. Die Zahl derAbsolventen liegt
insgesamt tiefer als in den Vorjahren:
2019 haben 688 und 2018 717 Jugend-
liche den Abschluss erreicht. Die An-
meldezahlen würden zwar steigen,
dochgebeesvieleAustritte zuverzeich-
nen, sagt Spöring. «Es ist sehr an-
spruchsvoll, die Lehre und die Berufs-
matura unter einen Hut zu bringen» ,
so die Erklärung des Dienststellenlei-
ters. Wird die Berufsmatura erst nach
der Lehre gemacht, ist die Belastung
besser verteilt.

GemässSpöringsindBM-Absolven-
ten auf dem Arbeitsmarkt gefragt. Als
Reaktion auf die sinkendenZahlen bei
der berufsbegleitenden Berufsmatura
überprüft der Kanton deshalb die Ein-
trittsformalitäten. Zudemwirddas be-
stehendeAngebot ab nächstem Schul-
jahr mit dem neuen Modell BM Sek+
ergänzt.DiesesermöglichtesdenSchü-
lern, bereits inder 3. Sekundarstufemit
der Berufsmatura zu beginnen.

Cindy Wittwer hat ihre Lehre als Elektroinstallateurin EFZ bei der CKW bestanden. Bild: Boris Bürgisser (Sempach, 6. August 2020)

Lehrabgänger aus Detailhandel und KV sind ohne Job
Arbeitsmarkt Rund4000Lehrabgän-
ger landen diesen Sommer auf dem
Arbeitsmarkt – unddiesmitten inwirt-
schaftlichunsicherenZeiten.Bundund
Kanton äusserten bereits im Mai ihre
Befürchtung, dass viele Lehrabgänge-
rinnen und Lehrabgänger wegen der
Coronakrise Mühe haben könnten,
eine Stelle zu finden.

«InZeitenerhöhterArbeitslosigkeit
zeigte sich in der Vergangenheit, dass
Berufseinsteiger verstärkt von Arbeits-
losigkeit betroffenwaren», sagte Karin
Lewis,LeiterinArbeitsmarktbeiderzu-
ständigen Arbeitsbehörde WAS Wira
Luzern, gegenüber unserer Zeitung.
NunseienersteAnmeldungenvonLehr-

abgängern bei den regionalen Arbeits-
vermittlungszentren (RAV) erfolgt, er-
klärt Lewis auf Anfrage. «Darunter be-
findensichvorallemvieleLernendeaus
demDetailhandel unddenkaufmänni-
schenAusbildungen.Daes sich umBe-
rufsgattungenmitdenmeistenLernen-
den handelt, war dies auch in den letz-
ten Jahren so zu beobachten.»

Stellensuche
offenangehen
EinVergleichzudenVorjahren seinoch
nicht möglich, weil viele Lehrverträge
erst Ende Juli oder im Verlauf des Au-
gusts enden.KarinLewis rechnet inden
nächstenMonatenmit einerZunahme

vonAnmeldungenvonLehrabgängern
bei den RAV. Sie rät jungen Berufsleu-
ten, die Stellensuche möglichst offen
anzugehen: «Es bestehen viele Mög-
lichkeiten, auchausserhalbvomgelern-
ten Beruf eine Anstellung zu finden.»

EineweitereMöglichkeit istdasBe-
rufspraktikum,beiwelchemLehrabgän-
germitUnterstützungderArbeitslosen-
versicherung während maximal sechs
MonateBerufserfahrungsammelnkön-
nen.Lewishält fest:«AufGrundderak-
tuellenSituationwerdenwirvermutlich
vieleLehrabgänger inBerufspraktikazu
vermitteln versuchen.»

Julian Spörri

3937
Jugendliche haben im

Kanton Luzern ihren
Lehrabschluss bestanden.

Mit95,62
Prozent liegt

die Erfolgsquote
so hoch wie nie.

656
Berufsmaturanden

erlangten dieses Jahr
die Hochschulreife.

«DerAbschluss
hat trotzCorona
dengleichen
Wertwie inden
Vorjahren.»

ChristophSpöring
Leiter der kantonalenDienststelle
Beruf undWeiterbildung

Luzerner Zeitung., 7.8.2020
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abschlussbeilage. Diese ist den über
6500 jungenZentralschweizer Berufs-
leuten gewidmet, die in den letzten
Wochen ihre Ausbildungmit Erfolg
abgeschlossen haben. Auch für sie hat
das Coronavirus somancheUnwäg-
barkeitmit sich gebracht; Flexibilität
war von den Lernenden ebenso
gefragt wie von denArbeitgebern,
Verbänden, Behörden und Schulen.

Böse Zungen behaupten, der aktuelle
Berufsjahrgang sei aufgrund der
angepassten Schlussprüfungen etwas
gar billig zumAbschluss gekommen.
Was ist davon zu halten?Wie immer
dürften einige Schlaumeier die Situa-
tion genutzt haben, ummit dem
geringstmöglichenAufwand zumZiel
zu kommen. Und nicht von derHand
zuweisen ist die Tatsache, dass dieses
Jahr etwa imKanton Luzern prozentu-
al so viele Lernende bestanden ha-
ben, wie seit langer Zeit nichtmehr.

Das sind aberDetails. Viel grösser als
dieGefahr eines ungerechtfertigten
Profits ist jene, dass der aktuelle
Berufsjahrgangwirtschaftlich unter
die Räder kommen könnte. Die
Folgen der Pandemie sind keineswegs
ausgestanden und viele Unternehmen
stehen vor harten Personalentschei-
den. Entsprechendwerden esmanche
Lehrabsolventen, etwa solchemit
einemDetailhandels- oder KV-Ab-
schluss, nicht leicht haben, sofort eine
Anschlusslösung zu finden. Doch
auch hier gilt: Kopf hoch, flexibel
bleiben und allenfalls gleich eine der
zahlreichenWeiterbildungsmöglich-
keiten nutzen! Dann kommt’s gut.

Christian PeterMeier
christian.meier@chmedia.ch
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Gleich drei Regierungsmitglieder
legen sich gegen die Vorlage vom
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rinKarinKeller-Sutter (FDP)bildetmit
Aussenminister Ignazio Cassis (FDP)
und Innenminister Alain Berset (SP)
das«Kernteam»,wiemanes indenRe-
gierungsstäben nennt. Trotz Corona-
krise und Veranstaltungsrestriktionen
wird allein Keller-Sutter bis zum
Urnengang rundzehnAuftritte bestrei-
ten. Auch Cassis tritt in allen Landes-
teilen auf, während Berset primär die
Romandie abdeckt.

Flankiert werden die drei von Bundes-
präsidentin Simonetta Sommaruga
(SP), die ebenfalls öffentlich die
Nein-Haltung darlegt. Schützenhilfe
gibt es überdies vonWirtschaftsminis-
ter Guy Parmelin, einem der beiden
SVP-Magistraten. Er hat zwar keine
eigentlichenAuftrittegeplant,will aber
in Wortmeldungen auf die Bedeutung
derAbstimmungundguterWirtschafts-
beziehungenmit der EUhinweisen.

Wirtschaftsverband
startetPlakatoffensive
Derweil steigtEconomiesuisseabMon-
tag mit Plakaten in den grossen Bahn-
höfen in den Abstimmungskampf
gegen die Begrenzungsinitiative ein.
Der Wirtschaftsdachverband hat sich
definitiv vom Apfelbaum-Sujet verab-
schiedet. Das neue Plakat zeigt einen
Heissluftballon mit Schweizer Kreuz
amKorbundvierPersonen.DieSchere
der«Kündigungsinitiative»,wie siedie
Gegner nennen, droht den Höhenflug
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Zentralschweiz DasCoronavirushat in
unserer Region bis jetzt nicht zu einer
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Schweiz ist wegen Corona eingebro-
chen: Die Zahl der Logiernächte ist im
Juni inderganzenSchweiz imVergleich
zumVorjahrmarkant zurückgegangen.
Doch sehr viele Schweizer machen im
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teile haben es ihnen angetan. In der
Zentralschweiz beispielsweisehat sich
der Marktanteil der Schweizer Touris-
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densich inderBeilageunsererZeitung.

Im Kanton Luzern etwa schlossen
3937 Jugendliche ihreLehreab, eineEr-
folgsquote von 95,62 Prozent. Hat die

Coronakrise die Abschlüsse verein-
facht? Laut Christoph Spöring, Leiter
der kantonalenDienststelle Beruf und
Weiterbildung, sei der Einfluss «mar-
ginal». Die Krise hat aber die Arbeits-
suche nach der Lehre erschwert – be-
sonders Detailhandel und kaufmänni-
sche Ausbildungen sind betroffen. (fg)
Kommentar 5. Spalte 19/Beilage

Cindy Wittwer hat ihre Lehre als Elektroinstallateurin erfolgreich abgeschlossen.
Bild: Boris Bürgisser (Sempach, 6. August 2020)

Auchauf Flüssen
Stand-up-Paddler sind immer
häufiger auf Fliessgewässern
anzutreffen. 18
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